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BLICKPUNKT

Sport
TENNIS Schötzer Herren 
sind zurück in der 2. Liga

Nach vier Jahren in der 3. Liga haben 
die Herren des TC Schötz dank eines 
abschliessenden 8:1-Erfolgs über Hoch-
dorf  den Aufstieg geschafft.
SEITE 26

FUSSBALL Auf  dem Schlossfeld 
kommt es zu Veränderungen

Nur ganz knapp entrann der FC Willis
au dem Abstieg in die 3. Liga. In der 
neuen Saison soll es besser werden; 
auch dank neuem Personal.
SEITE 27

RADSPORT Mathias Franks 
spannender Rollenwechsel

Nach seinem Rücktritt als Radprofi ist 
der gebürtige Roggliswiler nun für die 
Tour-de-Suisse-Organisation tätig und 
erhielt völlig neue Einblicke.
SEITE 29

Sie braucht weiterhin viel Geduld
LEICHTATHLETIK Nach zwei 
schwierigen Jahren und einer 
kompletten Neuorientierung 
im sportlichen Bereich im 
vergangenen Herbst wollte 
Géraldine Ruckstuhl in die-
sem Frühjahr wieder richtig 
durchstarten. Eine Ende April 
eingefangene Covid-Infektion 
und deren Folgen haben ihr 
allerdings einen dicken Strich 
durch die Rechnung gemacht.

von Patrik Birrer

Am vergangenen Wochenende ermittel-
ten die besten Mehrkämpferinnen und 
Mehrkämpfer der Schweiz in Kreuzlin-
gen ihre Landesmeister. Beim klaren 
Sieg von Caroline Agnou im Sieben-
kampf  der Frauen fehlten allerdings 
zwei grosse Namen. Neben der aktuel-
len Schweizer-Rekordhalterin Annik 
Kälin konnte auch Géraldine Ruckstuhl 
nicht an den Mehrkampf-Meisterschaf-
ten teilnehmen.

Die Covid-Infektion ...
Grund dafür sind die Folgen einer Co-
vid-Infektion, welche sich die Altbüre-
rin Ende April kurz vor ihrem Einsatz 
beim Mehrkampfmeeting Multistars 
in Grosseto/Italien eingefangen hatte. 
«Bis am Mittwoch vor dem Wettkampf  
hatte ich super trainiert und fühlte 
mich grossartig», blickt die 24-Jähri-
ge zurück. Am Mittwochabend jedoch 
habe sie erste Erkältungssymptome 
verspürt, die in den folgenden Tagen 
immer stärker geworden seien. Gleich-
wohl nahm sie den Wettkampf  am 
Samstag in Angriff. Schliesslich sollte 
es die erste Standortbestimmung nach 
der Neuorganisation ihres sportlichen 
Umfelds werden. Darauf  hatte sie wäh-
rend Monaten intensiv hingearbeitet.

Doch Géraldine Ruckstuhl kommt 
wenig überraschend überhaupt nicht 
auf  Touren. Nach dem ersten Tag gibt 
sie den Siebenkampf  auf. Nach ihrer 
Rückkehr in die Schweiz wird bei ihr 
eine Covid-Infektion festgestellt. Es ist 
nach den schwierigen Jahren 2020 und 
2021 ein weiterer herber Rückschlag.

... und ihre Folgen
Erst recht, da Géraldine Ruckstuhl die 
Krankheit nicht einfach so wegsteckt. 
«Als ich wieder ins Training einge-
stiegen bin, habe ich sofort gemerkt, 
dass ich Probleme mit der Atmung 

habe», erklärt sie. Es folgen zahlrei-
che Tests und Abklärungen bei einem 
Lungenspezialisten. Diese fördern 
eine reduzierte Lungenkapazität zuta-
ge. Die U23-Europameisterin von 2019 
und U18-Weltmeisterin von 2015 hat 
ein sogenanntes Leistungsasthma ent-
wickelt. Es ist die Erklärung für ihre 
Atemprobleme bei erhöhter Anstren-
gung. «Niemand kann mir sagen, wie 
lange das anhält und ob es überhaupt 

wieder weggeht», sagt Géraldine Ruck-
stuhl.

Immerhin: Nachdem sie im Mai völ-
lig aufs Training verzichten musste, 
tastet sie sich seit rund drei Wochen 
wieder an die ursprünglichen Intensi-
täten heran. «Ich muss jetzt Schritt für 
Schritt nehmen und sehr gut auf  mei-
nen Körper hören. Es wäre fahrlässig, 
irgendetwas zu erzwingen und allen-
falls Spätfolgen zu riskieren. Deshalb 

passen wird das Trainingsprogramm 
laufend an meine körperliche Verfas-
sung an.»

WM und EM sind kein Thema
Als sie von den Ärzten grünes Licht für 
eine behutsame Wiederaufnahme des 
Trainings erhält, fokussieren Géraldi-
ne Ruckstuhl und ihr Trainer Manuel 
Evangelista zunächst auf  die Wurfdis-
ziplinen Kugelstossen und Speerwer-

fen. Es folgen Einheiten im Hoch- und 
Weitsprung und erst in einem letzten 
Schritt die intensiven Laufdisziplinen 
100 Meter Hürden, 200 und 800 Meter.

Wann sie ihren nächsten Sieben-
kampf  bestreiten könne, sei zurzeit 
völlig unklar. Zwangsläufig liege der 
Fokus bereits voll auf  der zweiten Sai-
sonhälfte. «Es wäre toll, wenn ich im 
Spätsommer oder Herbst noch am ei-
nen oder anderen Siebenkampf  teilneh-
men könnte. Wann genau und wo, ist 
aktuell aber offen.»

Klar ist: Unter den gegebenen Um-
ständen ist eine Teilnahme an der WM 
in Eugene/USA (15. bis 24. Juli) oder an 
der EM in München (15. bis 21. August) 
völlig unrealistisch. «Natürlich habe ich 
mir das alles ganz anders vorgestellt. 
Aber der erzwungene Verzicht auf  die 
WM und EM ist kein Weltuntergang. Es 
wäre auch ohne die Covid-Infektion und 
ihre Folgen keineswegs sicher gewesen, 
dass ich die Limiten für diese beiden 
Grossanlässe geschafft hätte.»

Wettkampfpraxis sammeln
Trotz den Einschränkungen in Bezug 
auf  das Training: Bereits heute Freitag 
(Kugelstossen) und morgen Samstag 
(Speerwerfen) wird Géraldine Ruck-
stuhl im Rahmen der Aktiv-Schwei-
zermeisterschaften in Zürich (siehe 
auch Kasten) auf  den Wettkampfplatz 
zurückkehren. «In diesen Disziplinen 
ist ein Start ohne Risiko möglich», 
sagt sie. Die Vorfreude auf  die beiden 
Einsätze ist riesig. «Ich brauche die-
se Erfahrungen jetzt und will endlich 
wieder einmal das Wettkampf-Feeling 
spüren.»

Géraldine Ruckstuhl nimmt den 
Rückschlag auf  ihrem Weg zurück be-
merkenswert abgeklärt hin. Natürlich 
sei sie im ersten Moment extrem ent-
täuscht gewesen. «Es war sehr hart zu 
akzeptieren. Ich hatte einen super Win-
teraufbau, war athletisch auf  einem 
Topniveau und hatte auch die neuen 
technischen Inputs sehr gut adaptiert», 
sagt sie. Deshalb hätte sie gerne gese-
hen, wozu sie in einem Siebenkampf  
bereits wieder in der Lage gewesen 
wäre. Daraus wurde nichts. Doch statt 
zu hadern, versucht die Altbürerin das 
Positive zu sehen. «Vielleicht musste es 
genau so kommen und es ist jetzt meine 
Aufgabe, noch härter zu kämpfen und 
noch mehr Gas zu geben.»

Ihre Worte machen es klar: Géral-
dine Ruckstuhl ist bereit, auch diese 
Herausforderung mit Geduld und Zu-
versicht anzugehen, um möglichst bald 
wieder zu alter Stärke zurückzufinden.

Lange ist es her, seit Géraldine Ruckstuhl (hier ein Bild vom Auffahrtsmeeting 2021 in Langenthal) letztmals einen Sieben-
kampf komplett absolviert hat. Und die Leidenszeit geht weiter: Eine Covid-Infektion und deren Folge haben die Pläne der 
Altbürerin für 2022 zumindest vorläufig über den Haufen geworfen.  Foto Archiv/Jörg Oegerli

Ein Sextett tritt bei der SM an
LEICHTATHLETIK Heute Freitag 
und morgen Samstag finden im Let-
zigrundstadion in Zürich die Ak-
tiv-Schweizermeisterschaften statt. 
Neben der Altbürerin Géraldine 
Ruckstuhl, die im Kugelstossen (heu-
te Freitag) und im Speerwerfen (mor-
gen Samstag) an den Start geht (siehe 
auch Haupttext), treten fünf  weitere 
Athletinnen aus der WB-Region bei 
den nationalen Titelkämpfen an.

Heute Freitagnachmittag (ab 16.45 
Uhr) steht Raphael Huber vom STV 

Willisau im Weitsprung im Einsatz. 
Mit 7.32 Metern belegt er auf  der Mel-
deliste den 10. Rang. Die Finalqualifi-
kation der besten Acht scheint für ihn 
bei optimalem Wettkampfverlauf  also 
durchaus möglich.

Ein Duo über 800 Meter
Ebenfalls heute Freitag (ab 17.50 
Uhr) stehen die 100-Meter-Vorläufe 
der Frauen mit Céline Schwarzen-
truber vom STV Willisau auf  dem 
Programm. Lisa Stöckli von der LR 
Gettnau und Fabienne Müller vom 

STV Willisau gehen ab 19.05 Uhr bei 
den 800-Meter-Vorläufen an den Start. 
Auf  der Meldeliste nehmen die beiden 
die Ränge 13 (Stöckli) und 18 (Müller) 
ein.

Morgen Samstag gilt es dann auch 
noch für Fabian Steffen vom STV Alt-
büron ernst. Er tritt ab 15.30 Uhr im 
Speerwerfen an. Mit 59.21 Metern be-
legt er auf  der Meldeliste den 7. Rang. 
Kann er seine Bestleistung abrufen, 
liegt für ihn ein Platz im Final im Be-
reich des Möglichen.� pbi

Gegen internationale Konkurrenz durchgesetzt
KARATE Am vergangenen 
Samstag fand in der Sportare-
na auf  dem Campus Sursee in 
Oberkirch der internationale 
Karate-Cup statt. Selin Bag-
derelli von der Karateschule 
Schötz/Wauwil zeigte quasi vor 
der eigenen Haustüre einen 
beeindruckenden Auftritt.

Aufgrund ihrer Abschlussprüfungen 
weist Selin Bagderelli aktuell einen 
gewissen Trainingsrückstand auf. 
Am ehesten wirkt sich dieser im kon-
ditionellen Bereich aus. In Sachen 
Geschwindigkeit und Treffsicherheit 
agiert die Schötzerin dagegen nach wie 
vor auf  sehr hohem Niveau.

Das stellte sie beim internationalen 
Karate-Cup am vergangenen Samstag 
in Oberkirch eindrücklich unter Be-
weis. In ihrem ersten Kampf  bekunde-
te sie trotz fehlender Wettkampfpraxis 
keine Mühe. Nach einem kurzen Abtas-
ten gewann sie klar mit einem Ippon.

Im zweiten Duell gegen Celina Kreuz 
aus Deutschland geriet Selin Bagde-
relli zunächst durch einen Wasari in 
Rückstand. Kurz darauf  glich sie mit ei-
nem harten Konter aus. Dann gingen bei-
de Athletinnen in den Angriff über und 
landeten gleichzeitig einen Treffer. Zwei 
Fahnen der Kampfrichter zeigten für die 
Deutsche an, eine Fahne für Selin Bag-
derelli. Dann erhielt Celina Kreuz eine 
Verwarnung. Beide Kontrahentinnen 
suchten den Sieg. Die Deutsche startete 
einen Angriff mit Fussschlag (Mae-Ge-

ri). Selin Bagderelli wich blitzschnell 
aus, konterte haargenau und entschied 
damit das Duell für sich.

Finalgegnerin disqualifiziert
Im Halbfinal wartete eine noch stärke-
re und härter agierende Gegnerin, die 
zudem mit unfairen Aktionen auffiel. 
Mehrmals zog sie Selin Bagderelli am 
Hals hinunter. Die Schötzerin liess sich 
darob aber nicht aus der Ruhe bringen 
und kämpfte stattdessen umso ent-
schlossener. Sie landete einen Wasari 
und verwaltete den Vorsprung souve-
rän bis zum Schluss. Damit stand Selin 
Bagderelli doch ziemlich überraschend 
im Final. Dieser fand erst am späteren 
Nachmittag statt. Das kam der Schöt-
zerin entgegen, da ihr etwas mehr Zeit 
zur Erholung blieb. 

Im Kampf  um den Turniersieg traf  
Selin Bagderelli auf  Sophie Willuweit 
aus Deutschland. Diese kämpfte sehr 
abgeklärt. Als beide gleichzeitig eine 
Aktion starteten, war Selin Bagderel-
li schneller. Ihr Faustschlag war aber 
nicht richtig platziert, weshalb ihre 
Gegnerin den Punkt erhielt. Jetzt stand 
die Schötzerin unter Zugzwang. Sie 
griff mit einem Gyaguzuki shudan an 
und traf  sauber. Sophie Willuweit da-
gegen konnte ihren Konter nicht mehr 
kontrollieren und traf  Selin Bagderelli 
unglücklich an der Nase. Die Schöt-
zerin konnte den Kampf  nicht mehr 
fortsetzen. Sophie Willuweit wurde 
disqualifiziert und Selin Bagderelli als 
Siegerin ausgerufen. Das war zumin-
dest ein kleiner Trost für den später 
festgestellten Nasenbeinbruch.� md

Selin Bagderelli konnte sich trotz 
Nasenbeinbruch über den Sieg beim 
Turnier in Oberkirch freuen.  Foto zvg


